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16 Das 1. Capitel ,

men , ſtecket durch dieſelben zur Beveſtigung des Pfropfes 2 Hoͤlzgen oder

Speile , und ſiehet bey dem allen wol darauf , daß das kleine Loch im

Propfe , welches zur Communication des Satzes mit dem Verſezten die⸗

net , nicht mit Leim oder mit ſonſt etwas verſperret werde ; hiernaͤchſt ma⸗

chet man⸗entweder auf eben die Raquete , welche man verſetzen wil , oder ,

Fig. 10 . welches noch beſſer iſt , auf eine gleichen Caliber habende Huͤlſe eine Patro⸗
ne von einfachem ſtarkem oder zwiefachem duͤnnerm Papier , 4 bis 5 Cali⸗

ber lang , laͤſſet ſie troknen , leimet ſie alsdann auf die zu verſetzende Ra⸗

quete von oben nach dem Gewoͤlbe zu veſte an , ſo daß ſie die Huͤlſe zu 1
Caliber bedecke, ſtreuet in die Patrone ſo viel vermengtes Kort⸗ und Mehl⸗

pulver , daß es das Verſezte heraus zu ſtoſſen vermoͤge, ſetzet nach Gefal⸗
len Schwaͤrmer, Serpentoſen , kleine umlaufende Staͤbe oder Sternpu⸗
tzen mit ihrer Anfeurung nach folgender Verhaͤltnis darauf , daß zu einer

3 pfündigen Raquete 12 Loth , zu einer a pfuͤndigen 10 Loth, zu einer 1 pfuͤn⸗
digen 8 Loth , zu einer § pfuͤndigen 6 Loth , und zu einer halbpfuͤndigen 4

Loth , die Melange allezeit mit gerechnet , genommen werden , und wirft
von dieſem Mehlpulver etwas auf die Sterne ; zulezt verſtopfet man dieſe

Verſetzung mit Papier , ſchneidet die Patrone oben mit Kerben ein , leget
das eingeſchnittene Papier nieder , leimet den auf einem kegelfoͤrmigen

Fig. u1 . Holze von einfachem ſtarkem Papier gemachten ſpitzigen Hut oben veſte

darauf , und laͤſſet es troknen .

Holzaͤpfels Saz zu 12 , 16, 24 bis 32 loͤthigen Raqueten .

Salpeter 2 Pfund is Loth. Schwefel 24 Loth. Kolen 1 Pfund
8 Loth.

Saz zu einpfuͤndigen und etwas groͤſſern Raqueten .

Salpeter 2 Pfund 2 Loth. Schwefel 18 Loth. Kolen 30 Loth.

K. 22 .

Iun de
Der Hebeſchemmel , deſſen im vorhergehenden §S. gedacht woeden,

Hebeſchem⸗ beſtehet in einer 2 Fus im Quadrat breiten und s Zol dicken eichenen Bo⸗

Aaztz le , hat unten 4 . 8 Zol hohe Fuͤſſe, und in der Mitten ein ſtufenweiſe hin⸗

unter gehauenes Loch, um die kleinen Sioͤcke unten , und die groffen oben

zu
—



— — — — — — —

Von den Luſtfeuern auf dem Lande und in der Luft . 17

zu ſtellen . Man gebrauchet dieſen Hebeſchemmel , die bereits fertig liegen⸗
de Huͤlſen in den Stok , um ſie zu ſchlagen , und die geſchlagene Huͤlſen
wider aus dem Stocke zu bringen . Wann man nemlich die Huͤlſe in den

Stok bringen wil , ſo ſchiebet und drehet man dieſelbe zuerſt auf den Win⸗

der, ſetzet denſelben mit der Huͤlſe in den Stok , ſtellet den Stok auf den

Schemmel , leget einen breit geſchnittenen Hebebaum mit ſeiner nach der

Dicke des Handgriffes am Winder eingerichteten Hoͤle uͤber den Winder ,
ſtekt die Spitze des Baums in eines derer an dem Pfeiler befindlichen Loͤ⸗

cher , und drucket mit demſelben auf den Winder , bis die Huͤlſe ganz in

den Stok hinein gebracht worden . Iſt die Huͤlſe aber vol geſchlagen , und

die Warze vom Stocke genommen worden , ſo ſetzet man die Muͤndung
des Stockes in ein kleineres Loch des Hebeſchemmels , ſtellet den Winder

auf das Gewoͤlbe der geſchlagenen Huͤlſe, und bringet ſie alſo mit dem He⸗
bebaum aus dem Stocke .

K 23
Die zweite Arbeit , welche bey den Raqueten geſchiehet , beſtehet in Von den

dem Boren derſelben , und dazu brauchet man gewiſſe Borer . Von der Vorern , wo⸗

Art der Abtheilung derſelben haben die Kunſtverſtaͤndigen nicht einerley
mit die Ra⸗

queten geboret
Meinung , doch aber ſtimmen ſie hierinnen alle mit einander uͤberein, daß werden .

der Borer nach der Staͤrke des genommenen Satzes ſeine Einrichtung be⸗

kommen , und bey einem ſtarken und raſchen Satze vorne duͤnner als bey
einem ſchwachen ſeyn muͤſſe. Nachfolgende durch viele angeſtelte Verſu⸗
che gut befundene Borer halte zu dem genommenen holzaͤpfeliſchen Satze
vor die beſten: Der gewoͤnliche Vor⸗Loͤffel⸗ oder Zwikborer iſt 51 Caliber

lang , und hat zu ſeinem Loffelz der ganzen Laͤnge des Borers , und zu ſei⸗
ner Dicke rdes inwendigen Calibers , oben aber befindet ſich ein viereckig⸗
ter Abſaz , um den Borer in die Bormaſchine oder auf einen Handgrif zu

ſtecken. Der pyramidaliſche Hohl - oder Nachborer iſt 45 Caliber lang ,
und hat zu ſeiner Dicke vorne Zoder noch beſſer S, und nach dem Abſaz
zu z des inwendigen Calibers . Andere nemen bey dieſem pyramidaliſchen
Borer zu einer Laͤnge von 4 Caliber eine Breite von à des auswendigen

C Ca⸗

Fig . 13 .

Fig . 14 .
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